
 M it der Corona-Krise haben sich die Pri-
oritäten der österreichischen Bevölke-

rung verschoben. Luxus, Verschwendung und 
Shopping gelten als Begriffe der Vergangenheit. 
Arbeitslosigkeit, Preisstabilität, Leistbares 
Wohnen, Gesundheit und Pflege sind die neu-
en Hauptthemen, die Österreichs Bevölkerung 
2020 bewegen. „Ausgelöst durch die Corona-
Krise, zeichnet sich ein Wandel im Privatleben, 
in der Gesundheitsvorsorge, im Beruf, in der 
Ausbildung und natürlich auch beim Konsum 
ab“, erklärt die Geschäftsführerin des Öster-
reichischen Gallup Instituts, Andrea Frona-
schütz. Wesentlicher Auslöser dieser Entwick-
lung ist die veränderte wirtschaftliche Situa-
tion: Jeder zweite Österreicher (49 Prozent) 
befürchtet laut Umfrage infolge der Krise 
langfristige wirtschaftliche Nachteile für sich. 
Die Angst wirkt umso stärker, je geringer oder 
unsicherer das Einkommen ist.
Die Österreicher setzen ihre neuen Wertvor-
stellungen auch beim Reisen und vor allem 
beim Einkauf um. „Bewußter, maßvoller und 
nachhaltiger Konsum heißt das neue Leitbild. 
Acht von zehn Konsumenten beabsichtigen, 

stärker auf regionale Herkunft der gekauften 
Produkte zu achten. Für zwei Drittel spielen 
Nachhaltigkeit und Qualität eine größere 
Rolle, neun von zehn wollen hingegen auf den 
Kauf von Prestige- und Luxusmarken verzich-
ten“, so Fronaschütz. Nicht zu übersehen ist 
ein starker Trend zu preisbewußtem Einkauf. 
„Die Krise trifft Niedrigverdiener sowie Per-
sonen, die von Gehaltseinbußen oder gar 
Arbeitslosigkeitbetroffen sind, am stärksten“, 
erklärt die Gallup Geschäftsführerin. „Für 
diese Bevölkerungsgruppe wird jetzt beim 
Einkauf der Preis zum Hauptkriterium.“ 
 www.gallup.at

Die industrielle Transformation mit ihren 
Megathemen Digitalisierung, Individuali-
sierung, Klimaschutz und Demographi-
scher Wandel setzt sich trotz der Corona-
Krise ungebremst fort und steht im Mit-
telpunkt der HANNOVER MESSE Digital 
Days. Dieses zweitägige Digital-Event gibt 
am 14. und 15. Juli einen Überblick über 
die aktuellen Entwicklungen in den Be-
reichen Industrie, Energie und Logistik 
und bietet Orientierung für die Zeit während 
und nach der Krise. Die spannenden 
Keynotes aus Wirtschaft, Wissenschaft 
und Politik, Podiumsdiskussionen, Live-
Chats, Networking und Innovationsprä-
sentationen beschäftigen sich mit der 
Frage, wie die Transformation der Industrie 
gelingen kann und welche Hebel angesetzt 
werden müssen, damit die Industrie sich 
schnell von den Folgen des Shutdowns 
erholt. www.hannovermesse.de

Der Kunststoff-Konzern Borealis und paper 
republic, eine Büromaterialmarke mit Sitz in 
Wien, haben sich im Rahmen einer Social 
Business-Initiative unter dem Namen mask 
republic zusammengeschlossen, um gemein-
sam, wiederverwendbare Gesichtsmasken zu 
produzieren. Die Gesichtsmasken verfügen 
über ein integriertes kunststoffbasiertes Vlies, 
das von Borealis in einer Pilotanlage in kleinem 
Maßstab im Innovation Headquarter in Linz 
produziert wird. Das Design, die Produktion 

und der Vertrieb der Masken werden von paper 
republic organisiert, wobei ein äußerst leichtes 
Baumwollgewebe eingesetzt wird, das vom 
österreichischen Unternehmen Getzner Werk-
stoffe geliefert wird. Durch die Initiative werden 
zudem lokale und regionale Schneider, die 
aufgrund der Coronavirus-Pandemie sonst 
arbeitslos oder nicht voll ausgelastet wären, 
mit Spezialausrüstung ausgestattet, damit sie 
die Masken anfertigen können.  
 www.borealisgroup.com

Produktion nachhaltiger gesichtsMasken

hannover digital  
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und seine wirtschaftlichen Folgen

Top-Thema Interims-HR-Management ermöglicht eine Wiederaufnahme des Vapiano- 

Restaurantbetriebs Innovative Industrie Von polymeren Lebensrettern und intelligenten 

Verpackungskünstlern Burgenland Monika Fiala als Managerin des Jahres ausgezeichnet
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 s ie sind leicht, ressourceneffizient, hy-
gienisch, individuell wie flexibel ein-

setzbar und verlängern die Haltbarkeit 
wertvoller Lebensmittel – Kunststoffe bie-
ten viele Vorteile und ihre Produktion 
wächst stetig. Unter den Konsumenten ist 
das vielseitige Material jedoch wenig ge-
schätzt und weitgehend als Wegwerfartikel 
verschrien. „Ich denke, dass dieser Umstand 
zu einem beachtlichen Teil einer großteils 
negativen Berichterstattung geschuldet ist, 
welche die Wahrnehmung von Kunststoff 
bzw. Plastik in den Köpfen der Konsu-
menten zu einem ökologischen Feindbild 
gemacht hat“, ist Markus Brunnthaler, 
Geschäftsführer der Miraplast Kunststoff-
verarbeitungs GmbH, überzeugt. „Was 
man viel zu selten hört, sind Fakten wie, 
dass nur fünf bis sieben Prozent des welt-
weiten Erdölverbrauchs für die Kunststof-
ferzeugung verwendet werden. Der Rest 
wird, salopp gesagt ‚verheizt‘. Oder, dass 
die Substitution von Kunststoff durch Me-
tall oder Glas viel mehr Gewicht in Umlauf 
bringt und mehr Energie für die Erzeugung, 
Be- und Verarbeitung verbraucht und da-
durch jede Menge CO2 entsteht.“

Miratech – individuelle 
MÖglichkeiten iM sin-
ne der industrie 4.0
Seit mehr als 50 Jahren widmet 
man sich im Hause Miraplast 
im niederösterreichischen Würm-
la den polymeren Alleskönnern 
und ist mit zwei Geschäftsbe-
reichen am wettbewerbsintensiven 
Kunststoffmarkt gut aufgestellt. 
Unter dem Markennamen Mi-
raTech entwickelt und fer-
tigt das Familienunterneh-
men, das von Markus 
Brunnthaler bereits in drit-
ter Generation geführt wird, 
Spritzgießformen und bietet 
zudem auch die Fertigung der Kunst-
stoffteile an.
Die Flexibilität von Größe, Form und Stück-
zahl, die durch den Einsatz von Spritzguss 
ermöglicht wird, hat die Möglichkeiten 
enorm erweitert – ein Vorteil, der in der 
heutigen Zeit immer wichtiger wird, wie 
Markus Brunn thaler verdeutlicht: „Das 
Ziel von Advanced Manufacturing im Sinne 
der Industrie 4.0 ist, die Produktionslos-
größen für eine wirtschaftliche Produkti-
on zu verringern und so eine größere Viel-
falt bei kleinen Stückzahlen zu ermöglichen, 
aber nach wie vor die ursprünglichen in-
dustriellen Massenproduktionstechnologien 
zu verwenden. Wir sind hier auch in meh-
reren Projekten dabei, die flexible Fertigung 
möglich zu machen. Mit MiraTech setzen 
wir ja ausschließlich Projekte unserer Kun-
den um. Hier konnten wir mit und für 
unsere Kunden einige Innovationen entwi-
ckeln. Besonders stolz sind wir auf einige 
Kunden, die wir mittlerweile über mehre-
re Jahre begleitet haben. Unter anderem 
konnten wir das Wiener Start-up Active 
Wearables bei der Entwicklung seiner 
Lichttherapie-Brille Pocket Sky unterstüt-
zen und hatten so die Möglichkeit, unser 
Know-how voll einzubringen.“

MirahoMe – nachhaltige haus-
haltsProdukte auf neuen ver-
trieBswegen
Unter dem Namen MiraHome erzeugt 

Miraplast Haushaltsprodukte, von Tief-
kühlboxen bis hin zu Wäschekörben, die 
ebenso wie bei MiraTech kontinuierlich 
weiterentwickelt werden. Erst im vergan-
genen Jahr wurde eine Innovation präsen-
tiert, die auf großes Interesse gestoßen ist. 
Dabei handelte es sich um ein ausgewähltes 
Produktportfolio aus Polyethylen namens 
„MiraHome Green“, das auf dem nach-
wachsenden Rohstoff Zuckerrohr basiert. 
Dafür wird, ähnlich wie bei der Schnaps-
produktion, Zuckerrohr eingemeischt und 
ein Ethylalkohol erzeugt, der sich in Folge 
zu Polyethylen weiterverarbeiten lässt.
Mit seinem innovativen Portfolio von 
MiraHome ist das niederösterreichische 
Unternehmen bereits in Handelsketten wie 
REWE vertreten. Neben dem eigenen On-
lineshop sind ausgewählte Produkte aber 
auch bei AMAZON erhältlich, was den 
internationalen Kundenstamm deutlich 
erweitern wird und für Miraplast ein span-
nendes neues Umsatzfeld eröffnet.  n

Miraplast Kunststoffverarbeitungs GmbH
3042 Würmla, Schlossweg 1
Tel.: +43/2275/85 25
miraplast@miraplast.at
www.miraplast.at

kunststoff – das PolyMere Multitalent
Präzise, flexibel, vielseitig: Die Anforderungen an die Kunststoffverarbeitung steigen  kontinuierlich.  
Diesen wachsenden Herausforderungen stellt sich Miraplast bereits seit über 50 Jahren – mit Erfolg!
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Die neue MiraHome-Green-Produktserie
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Markus Brunnthaler, Geschäftsführer der 
 Miraplast Kunststoffverarbeitungs GmbH 
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d  ie vergangene Zeit hat 
vor allem die zentrale 

Bedeutung von Naturnähe, 
Nachhaltigkeit und Regio-
nalität für das eigene Wohl-
befinden ins Bewusstsein 
gerufen. Für das Familiengut 
Burgstaller gibt es seit seinem 
Bestehen keinen anderen als 
den natürlichen Weg: Was 
selbst erzeugt werden kann, 
wird auch selbst erzeugt. 
Oder kommt aus nächster 
Nähe. Mitten in der Natur 
erleben Gäste in Döbriach, in der Nähe des Millstätter Sees, nachhaltigen Genuss aus 
erster Hand: Gemüse, Kräuter und Obst vom eigenen Garten mit Bio-Qualität, selbst 
erzeugten Strom vom E-Werk mit Wasserkraft. „Wir wollen unseren Gästen ein Leben 
mit der Natur näherbringen, in jeder Hinsicht. Das wirkt sich positiv aus und fühlt 
sich auch genauso an“, so Gastgeber Adi Burgst. www.familiengut.at

Die Graz-Köflacher Bahn und Busbetrieb GmbH 
(GKB) engagiert sich sehr in Sachen Nachhal-
tigkeit und Klimaschutz. Neben der geplanten 
Elektrifizierung des Streckennetzes der GKB, 
wird dies auch in kleineren Umweltschutzpro-
jekten sichtbar. Im Mai 2020 nahm die GKB 
auf dem Flachdach der Triebfahrzeugwerk-
statthalle in Graz Eggenberg eine hochmo-
derne Photovoltaikanlage in Betrieb. Der damit 
gewonnene CO2-freie Sonnenstrom wird die 
Ökobilanz der GKB weiter nachhaltig verbes-

sern und einen Teil der vom Unternehmen 
benötigten Energie liefern. 92 Stück S-Dome 
V 10° Module á 340 WATT von der Firma KS 
SYSTEMS GMBH wurden zur Gewinnung des 
Sonnenstroms angebracht. Mit dieser Photo-
voltaikanlage sollen jährlich etwa 33.000 kWh 
Strom erzeugt werden. Der Strombedarf von 
Werkzeugen und Maschinen, aber auch für 
die Beleuchtung der Halle, kann nun mit dieser 
klimafreundlichen Energie gedeckt werden. 
 www.gkb.at

Neue Marktteilnehmer mit kundenzentrierten 
Ansätzen setzen traditionelle Retail-Banken 
unter erheblichen Druck. Dies zeigt der World 
Retail Banking Report 2020 (WRBR) von Cap-
gemini und Efma. Bedingt durch die Pandemie 
interagieren Kunden verstärkt digital mit ihren 
Banken, deren Plattformmodelle in unsicheren 
Zeiten Agilität und Skalierbarkeit bieten. Dem 
Bericht zufolge ist es für Banken mit einer 
Plattformstrategie rund zweimal einfacher, 
den Betriebsgewinn zu steigern, neue Erlös-

quellen zu erschließen und die betriebliche 
Effizienz zu verbessern. Mehr als die Hälfte 
(57%) der Verbraucher bevorzugen heute das 
Internet-Banking, gegenüber 49% vor COVID-
19-Zeiten; und 55% bevorzugen mobile Ban-
king-Apps, gegenüber 47% vor der Krise. 
„Banken, die jetzt in die Modernisierung ihrer 
Technologie investieren, können gleichzeitig 
ihre Kunden begeistern und profitabel wach-
sen“, sagt Wolfgang Barvir von Capgemini in 
Österreich.  www.capgemini.com

neue Photovoltaikanlage Bei gkB

finanzsektor in historischeM wandel
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iM kreislauf der natur fMk launcht 5g-in-
forMations-Portal

Unter der Portaladresse https://5ginfo.at/ 
finden alle Fragen, die kontroversiell dis-
kutiert werden, eine Antwort - etwa, ob es 
schon internationale Erkenntnisse zum 
Betrieb von 5G gibt, welches Grenzwerte-
konzept für 5G gilt, wie viele zusätzliche 
Antennen es für den Betrieb braucht, wel-
che rechtlichen Grundlagen in Österreich 
angewendet werden müssen oder wo man 
die umfassendste Studiensammlungen 
zum Thema findet. Besonders Fake-Facts 
rund um 5G haben seit der Corona-Krise 
eine neue, völlig absurde Dimension er-
reicht. Deshalb widmet sich das Portal des 
Forum Mobilkommunikation (FMK) auch 
gängigen Verschwörungstheorien, die von 
zweifelhaften „Nachrichtenportalen“ ver-
breitet werden und erklärt, warum diese 
Theorien in die Welt der Schauermärchen 
einzuordnen sind. Zur Ergänzung der um-
fassenden Informationen sind Interessier-
te eingeladen, Fragen an das Redaktions-
team des Portals zu stellen. Jede Frage 
wird individuell beantwortet, die interes-
santesten werden auch online gestellt.
 https://5ginfo.at/

quantencoMPuting
Das bahnbrechende informatische For-
schung aus Österreich kommen kann, 
beweist der Heinz Zemanek Preisträger 
2020 mit seiner hervorragenden Arbeit zu 
Design Automation für Quantencomputing. 
Der erst 30-jährige Oberösterreicher Alwin 
Zulehner entwickelte Methoden, die neue 
Maßstäbe für die Simulation und den Ent-
wurf von Quantenschaltungen, sowie de-
ren Übertragung auf reale Hardware setzen. 
Die Entwicklung von praxistauglichen 
Quantencomputern, die die Dauer von 
komplexesten Berechnungen von Jahr-
zehnten auf Stunden oder Tage minimieren 
könnten, ist aktuell eines der spannendsten 
Herausforderungen in der informatischen 
Wissenschaft. Zulehners Forschung unter 
Betreuung von Professor Robert Wille am 
Institut für Integrierte Schaltungen an der 
Johannes Kepler Universität Linz (JKU) hat 
zur Realisierung eines praxistauglichen 
Quantencomputers in naher Zukunft einen 
wesentlichen Beitrag geleistet.
 www.ocg.at

short-cuts
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 die niederösterreichische Unternehmerin 
Gabriele Jüly ist neue Präsidentin des 

Verbands Österreichischer Entsorgungs-
betriebe (VOEB). Sie folgt Hans Roth, der 
das Amt sechs Jahre lang innehatte. Als 
VOEB-Präsidentin vertritt Jüly über 250 
Mitgliedsunternehmen der privaten Abfall- 
und Ressourcenwirtschaft in Österreich. 
Diese entsorgt rund zwei Drittel des ge-
samten in Österreich anfallenden Abfalls 
in 1.100 High-Tech-Anlagen und erwirt-
schaftet Umsätze in der Größenordnung 
von 4 Mrd. Euro pro Jahr. 
Gabriele Jüly (47) ist alleinige geschäfts-
führende Gesellschafterin des 1955 gegrün-
deten Unternehmens Abfallservice Jüly in 
Bruck an der Leitha. In ihrer Verantwor-
tung lag die Expansion und Weiterentwick-
lung des Familienbetriebs auf 65 Mitar-
beiter mit strategischer Neuausrichtung 
auf Qualität, Flexibilität und Kundenser-
vice. 

Beim VOEB ist Jüly seit mehreren Jahren 
tätig, zunächst als Rechnungsprüferin, ab 
2018 als Vorstand, seit 2019 als Vizeprä-
sidentin. Seit 2019 gehört sie dem Vorstand 
der FEAD – Europäischer Abfallverband 
mit Sitz in Brüssel – an. Darüber hinaus 
ist Jüly im Wirtschaftsbund und der Wirt-
schaftskammer aktiv. In ihrer neuen Posi-
tion als Präsidentin will Jüly den VOEB 
noch stärker als verlässlichen Partner von 
Industrie, Politik, Kommunen und Sozial-
partnern sowie aller für die Branche rele-
vanten Stakeholder positionieren.   n

www.voeb.at

erste frau an der sPitze der voeB    
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vor den vorhang Gabriele Jüly ist neue Präsidentin des Verbands Österreichischer Entsorgungsbetriebe

Mit Gabriele Jüly wurde erstmals eine Frau zur 

Präsidentin des Verbands Österreichischer Ent-

sorgungsbetriebe (VOEB) gewählt.

2020
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 d er Fachkräftemangel hat Unterneh-
men die letzten 10 bis 15 Jahre auf 

Trab gehalten – Employer Branding ent-
wickelte sich so zu einem wichtigen stra-
tegischen Arbeitsfeld. Doch wie verschie-
ben sich Prioritäten und Wertesysteme, 
wenn es um das individuelle und betrieb-
liche Überleben geht? Um dieser Frage 
nachzugehen haben das Karriereportal 
StepStone und die Employer-Branding-
Agentur identifire® im Mai 2020 eine Um-
frage unter 360 Führungskräften und 
HR-Verantwortlichen gestartet. Das Er-
gebnis: Employer Branding hatte vor der 
Krise einen Stellenwert von 66 Prozent und 
ist in der Krise nur um 3 Prozentpunkte auf 
63 Prozent gesunken. 77 Prozent der Un-
ternehmen der Befragten verhalten sich auch 
in der Krise wie attraktive Arbeitgeber. „Es 
sind besonders die mittelgroßen Unterneh-
men, die die Krise nutzen. Sie investieren 

jetzt bewusst in Employer Branding und 
sichern sich so einen Wettbewerbsvorteil im 
‚War for Talents‘“, so Studienleiterin Bar-
bara Oberrauter-Zabransky.

kultur oder sicherheit?
Ausnahmesituationen wie die jetzige haben 
in Sachen Glaubwürdigkeit enormes Poten-
zial. Der Stresspegel zeigt ungeschminkt, 
ob Mitarbeitende wirklich das „höchste 
Gut“ sind. Ist man nun so „transparent“, 
„familiär“ oder „respektvoll“ wie auf der 
Karriere-Seite beschrieben? 73 Prozent der 
Teilnehmenden sagen: Ja, unsere Werte ha-
ben gehalten. Sie waren Richtschnur bei den 
Management-Entscheidungen. Anders sieht 
es auf der Bewerberseite aus: Die Überein-
stimmung der eigenen Werte mit jenen des 
Unternehmens verliert an Bedeutung. Nur 
15 Prozent der Befragten meinen, dass 
Werte-Fit – oder Cultural Fit – ein Top-

3-Kriterium für die Jobentscheidung ist. 
Derzeit sind Jobsicherheit, eine gute Arbeit-
satmosphäre und flexible Arbeitszeiten ent-
scheidungsrelevant.

Meetings endlich effizienter
Beim Thema Meeting-Effizienz werden all-
gemein mangelnder Output sowie Dauer 
und Frequenz beklagt. Corona sorgt hier 
aber in der Wahrnehmung der Befragten 
für einen Effizienzschub: 60 Prozent der 
Teilnehmenden geben an, dass Meetings 
nun deutlich effizienter ausfallen.  n

www.stepstone.at

arBeitgeBer iM corona-test
Trotz Rekordarbeitslosigkeit ist der Stellenwert von Employer Branding in 
Österreich ungebrochen hoch. Unternehmenskultur, Meeting-Effizienz 
und Entscheidungswege haben sich in der Corona-Krise klar verbessert.

https://www.dbschenker.com/at-de/
http://www.acredia.at
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http://www.rittal.at
http://www.newbusiness.at/magazin/new-business-guides/aktuelle-ausgabe


Das Magazin für UnternehMerwww.newbusiness.at

Not macht erfinderisch

Das Magazin für UnternehMer

www.newbusiness.at

Der österreichische Innovationsgeist im Kampf gegen COVID-19  

und seine wirtschaftlichen Folgen

Top-Thema Interims-HR-Management ermöglicht eine Wiederaufnahme des Vapiano- 

Restaurantbetriebs Innovative Industrie Von polymeren Lebensrettern und intelligenten 

Verpackungskünstlern Burgenland Monika Fiala als Managerin des Jahres ausgezeichnet
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Alles, was 
Sie für Ihr
Business 
brauchen!

❏  Ja, ich bestelle NEW BUSINESS für ein Jahr 
(elf Ausgaben) um nur 33 Euro.

❏  Ja, ich bestelle das Vorteilsabo NEW BUSINESS für zwei Jahre 
(22 Ausgaben) um nur 55 Euro.

NEW BUSINESS, 1060 Wien, Otto-Bauer-Gasse 6, www.newbusiness.at

DAS NEW BUSINESS PAKET um nur 33 Euro!
Abonnieren & profitieren Sie!
Hotline: 01/235 13 66-100
Fax: 01/235 13 66-999
E-Mail: sylvia.polak@newbusiness.at
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